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Ifo Bildungsbarometer – Bremer Schulen erhalten die schlechteste Note! 

Anfrage der Abgeordneten Fynn Voigt, Thore Schäck und Fraktion der FDP 

Wir fragen den Senat:  
 
1. Sind der Senatorin für Kinder und Bildung die Gründe dafür bekannt, dass 46 Prozent 
der Befragten den Bremer Schulen die Note 4, 5 oder 6 geben und falls ja, um welche 
handelt es sich?  
 
2. Inwiefern setzt sich die Senatorin für Kinder und Bildung damit auseinander, dass laut 
Ifo Bildungsbarometer Bremens Bildungspolitik von den befragten Bremerinnen und 
Bremern am schlechtesten bewertet wurde (58 Prozent vergeben die Note 4, 5, oder 6)? 
 
3. Ergreift der Senat Maßnahmen, um den Forderungen der befragten Bürgerinnen und 
Bürger nachzukommen, die forderten, dem Lehrkräftemangel entgegenzuwirken und 
(kostenlosen) Nachhilfeunterricht für Schülerinnen und Schüler mit Bedarf anzubieten und 
falls ja, welche konkret? 

Zu Frage 1: 
Das Bildungsbarometer ist im Kern eine Meinungsumfrage. Das ifo Bildungsbarometer gibt 
insofern das „Image“ des Schulsystems im jeweiligen Bundesland wieder und formuliert 
keine Aussage über die Qualität oder die Leistungsfähigkeit des Bildungssystems in 
Bremen. Dieser äußerst begrenzte Aussagegehalt der Studie wird auch von den Autoren 
formuliert. Die Gründe für die Notengebung der einzelnen Befragten werden in der Studie 
nicht benannt. 

Zu Frage 2: 
Die Qualität der Bildung in Bremen ist der Kern der Arbeit der Senatorin für Kinder und 
Bildung und des gesamten Senats. Dabei steht auch die Verbesserung der Bedingungen 
an unseren Schulen im Fokus, sei es durch die Gewinnung von qualifizierten Lehrkräften, 
die Verbesserung der Ausstattung oder durch gezielte Förderprogramme.  

Zu Frage 3: 
Die Befragten wurden in geschlossenen Antwortformaten danach befragt, wie sehr sie 
eine vom Befragungsinstitut getroffene Auswahl von möglichen „Reformvorhaben“ 
befürworten würden. Die aus dieser Auswahl von den Befragten besonders befürworteten 
Reformvorhaben werden in Bremen bereits in großen Teilen umgesetzt. Auch das zeigt, 
dass das ifo-Bildungsbarometer ein Stimmungsbild wiedergibt und keine Aussagen zu den 
tatsächlich umgesetzten bildungspolitischen Maßnahmen trifft. Dies gilt unter anderem für 
das Leseband und die vorschulischen Sprachstandsfeststellungen, die mit PRIMO bereits 
in Bremen durchgeführt werden. Anstelle von „Nachhilfeunterricht“ für Schüler:innen setzt 
Bremen im Rahmen einer qualitativen Gesamtstrategie auf die gezielte Förderung von 
Schülerinnen und Schülern im Rahmen der binnendifferenzierten inklusiven Beschulung 
gerade auch zur Stärkung der Basiskompetenzen in den Fächern Deutsch und 
Mathematik in der Grundschule und in der Sekundarstufe I. 
Die Senatorin für Kinder und Bildung hat zur Sicherung bzw. Verbesserung der 
Unterrichtsversorgung umfangreiche Maßnahmen ergriffen, über die die 
Bildungsdeputation fortlaufend unterrichtet wird. 
Der Magistrat der Stadt Bremerhaven hat viele Schritte zur Personalakquise ergriffen und 
permanent nachgeschärft mit dem Ziel, dem Lehrkräftemangel entgegenzuwirken. 
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Beispielhaft ist das Bremerhavener Lehramtsstipendienprogramm zu nennen sowie die 
Akquise von Werkstudierenden - vorwiegend im Lehramtsstudium - mit dem Ziel der 
Bindung an den Bremerhavener Schuldienst.  
In den Bremerhavener Ganztags- und Halbtagsschulen werden unterschiedliche Formen 
von Nachhilfe bzw. Hausaufgabenbetreuung angeboten. So wird bspw. der gesamte fünfte 
Jahrgang stadtweit mit dem Diagnostischen Rechtschreibtest (DRT) getestet. Anhand der 
Auswertungen erhalten die Schulen vom Schulamt Bremerhaven Mittel, um Förderkräfte 
für den Förderunterricht im Bereich Deutsch einzukaufen, wobei der Fachkräftemangel 
bereits auch Auswirkungen auf den Pool von Honorarkräften hat. 


